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$a8 Snfcnteritfeucr oon e. Rotljplefe. Berlag
oon 3. ftuber. grauenfelb, 1882. 230 S.
BreiS 3 gr.

Unter biefem Sitel madjt unS ber fterr Ber»

faffer mit biefem S^beil feiner Borlefungen am

eibg. Bolotedjnifum befannt. ©djon lange beftanb
eine Sücfe in ben bem 3nfanterie«0ffuier gur
Berfügung gefteüten SnftruftionSbüajern; baS Re»

glement über baS geuer beim SfciraiüeurDienft fagt
fo roenig über biefe roiajtige Materie, bafj feine

Belehrung auS bemfelben gefdjöpft roerben fantt;
bie ©djiefjinftruftion ift ebenfaüS neueren SDatitmS

unb bat ben ©egenftanb nodj lange niajt erfdjöpft.
SlüerblngS baben fiaj fdjon gtoei bodjoerbiente Of»

figiere, bie fterren Oberften ©iegfrieb uub Rub.
ÜJJerian, ber erftere in feinen baüiftifajen Slrbeiten

unb ber letztere in feinem „Berjuaj gu einer ©ajiefj«
tbeorie" unb ber „Seitung beS Snfanteriefeuerä",
bag Berbienft erroorben, ein tjötjereä Berftänbuiß
Seitens ber Snfanterie«Offigiere für baS ^euergefeajt
angeregt gu beben, aüein biefe Slrbeiten roaren
in roenigen ftänben unb famen nur roenigen be«

fouberS roifjbegierigen Offigieren gu gute; befto oer»

bienftooüer tft eS, bafj «fterr Oberit Rotbplefe ber

fdjroeigerifajen Slrmee baS Refultat feiner einläfj*
lidjen ©tubien in einem abgerunbeten SBerfe gur
Belebrung barbietet.

$)aS oor unS liegenbe Budj ift in brei «Kapitel

eingeteilt unb finb ibm groei Slnbänge beigegeben.

SDaS erfte Kapitel bebanbelt baS birefte geuer
unb beffen Slnroenbung. SDaS Snfanteriefeuer ift
gleiaj roie in ber ©ajiefjinftruftion iu Stiraitteur--,
©aloen» unb Sajneüfeuer eingeteilt, eine ©leid)»
mäfjigfeit, roeldje baS ©tubium beS BudjeS erleidjtert.

Beim Stiraiüeur* ober BrägifionSfetter, baS

innerbalb ber nodj rotrffamen Sajufjroeite bis gu
600 SReter abgegeben roerben foü, roerben prat'tifaje
Belebrungen über ben «ftaltepunft unb bie Biftr«
fteünug bargeboten. SDaS Saloenfeuer ift bis auf
bie SDiftang oon 1600 Metern befprodjen unb bem

©djneÜ», audj 5ftaffenfeuer, eine befonbere Beaaj-

tung, geftüfet auf Beifpiele auS bem beutfaj«fran.-
göSifajen «Kriege, geroibmet. SDafj bei biefem geuer
bie Streuung eine bebeutenbe RoEe fpieit, ift felbft«

oerftänbliäj unb in flarer SBeife anfajaulidj gemaajt.

SDaS groeite «Kapitel, baS com inbireften geuer
banbelt, fann man baS »Kapitel ber gufunft"
nennen. SDiefe geuerart, mit roeldjer fidj gadj»
männer in aüen Slrmeen befajäftigen, bat noaj nir»
genbg baS «fteiinatbSredjt erlangt, gür bie gelb»
Sdjladjt roirb eS roobl niemals roiffentlidj unb

loiüentliaj praftifdje Slnroenbung finben, ba bie

biegu nötbigen gaftoren, alS befannte SDiftang,

¦ftülfSgielpunft u. f. ro., meiftens fetjlen roerben.

Beim geftungS» unb BoSitionsfriege fann eS febodj

grofjen, praftifajen Rufeen barbieten unb barf beS«

balb in einem Sebrbuaje nidjt unbeadjtet bleiben.
Bon grofjem SSJerttje ftnb bie Slngaben über baS

geuer oon ber Stiefe nadj ber .ftöbe unb umgefe&rt,
unb gerabe biefe geuerarten, roeldje bei unferem
SEerrain febr oft Slnroenbung finben roerben, bürf»

ten audj mebr, alS eS roirflta) gefdjietjt, in unferen
SajiefjinStruftionen beadjtet roerben.

SDaS britte «Kapitel, bie „Mittel, bie SBirffam«
feit beS eigenen geuerS gu ertjötjert, bie beS feinb»

lidjen geuerS abgufajroädjen'', bringt unS Slnlei»

tungen über ben 5ttunitionSetfafe, bie ermittlung
ber ©efedjtSbiftang, bie Söabl ber ©teüung, bie Sr=
fteüung oon fünftliajen SDecfungen, bie Benutzung
ber natürliajen, über bie sßMrfung beS eigenen

geuerS, basfenige ber eigenen Slrtiüerie inbegriffen,
über bie Beroegung unb bie Slnnabme ber oers

fdjiebenen gormationen, um bem feinblidjen geuer
fo oiel als möglidj ftdj gu entgieben unb enblicb
über bie Seitung beS geuerS, aüeS Belebrungen,
roelaje für feben Offigier oon grofjem Rufeen finb.

SllS Slnbang ftnb roertbooü: ©djlüffel gur Be»

redjnung ber beftriajenen Räume, bie Berfuffion
ber Snfanterie- unb 3lrtiüerie»@efdjoffe unb bie

Sajufjtabetlen, glugbabnböben, ber beftriajene Raum
unb bie banptfäajliajften Wa%e unb ©eroidjte ber

idjroeigerifajen «ftanbfeuerroaffen.
SDaS fo nüfcliaje Budj Sollte bei feinem fajroeige»

rifdjen Offigiere fetjlen. W.

dibflenöff enfdjaft.
— (Ser SBtrobeSbefäjluf? über baä SBubget pro 1883)

entbält folgenbe, ba« SWllitärivefen betteffenbe ©epimniungen:
©et ©unbe«tattj ip eingetaben, bafüt ;u forgen, bap in 3u«

fttnft bie Slnnafjme »on SWIlltärpfetten beffet pubftjitt, bie ©or#

toeifung fcet ©fetbc auf mebt Slatlonen al« b(«fjct ermöglldjt,
babei bie guten gefteujtcn Satibpfctke bcrüdpdjtigt (Satt. 36 be«

©eti»altung«ttp(ement«) unb bte atffätüge 21bgabc an ben ©unb

bem ©erfäufer erleidjtert roetbe.

©et ©ttntc«tatfj ip eingetaben, ju untetfudjen, ob e« nietjt

twcdmäplgcr märe, in Stjun anPatt ber projeftitten jwei gropen

©cljcuncn fectj« ober adjt clnfadje £eumagajlne iu etftetlen, ba«

«£eu an klc SRegieanPalt ju Iaufcnkcn ©teifett abjugeben unb »on

testetet ben benötfjigtcn ©finget jum guten Untettjalt ke« Sänke«

ju belieben.

— (gntfäjäMgung für SKunbporttonen nnb gonrage»
rotionen pro 1883.) SRadj Mtt. 149 be« ©erwaltung«regic*
ment« tjat ber ©unbeSratb aOjä^tltdj bie ©ergütungen an SWill«

tat fowobl, al« an ©emeinben füt bfe in (Selb ju bcjileljenfcen

SWttnbpottloncn unb goutagetationen fePjuPetten. Da« SWinimum

biefet ©ergütung bettägt für bie SWunkportion 1 gr. unb für
tie goutagetatton 1 gr. 80 St. ©a laut ben pto 1883 aU

gefajloffencn Siefctung«»ctttägtn kie SWunfcportion influpoe @alj»

unk fSemfifejitlagen auf fcen ttjcuetPen Sffiaffinptäfcen (Stjut,
•§etl«au, gtauenfelb unk @t. ©aüen) fca« «Winimum »on 1 gt.
nietjt etteidjt unb ba pdj aud) ket ©'ei« einet goutageiatton

(ftarfe SRation inbegriffen) kutcf)fd)nlttticf) 1 gt. 6972 P«t(t, fo

witb kie pro 1883 an SWilität« unb ©emeinben au«jufo(genfce

Sntfdjäbigung füt fcie «Wunfcpottfon auf 1 gt., füt kie gouiage»

ration auf 1 gt. 80 St. angefefct.

— (Srlebigung ber SBefdjroerben gegen päbagogifaje
(Sfperten bon 1882.) ©et fflunfcc«tatf) fjat angeotbnet, bap

bfe utfprünglid) bcfjeren SRoten ber ©rüfung«fommifpon, weldje

•Sperr 3nfpcftor SBefngart nadjträgtld) bei ken Untetwafbnctn ge«

ankert Ijatle, tofeker tjeigePetlt wetben foden. — ©te ©efdjwerbc

ke« Äanton« greiburg gegen kie päfcagogifdjen Srpertcn, weldje

1882 funfttonlrten, wutke fcagegen abgewlcfen.

— (Sie ©erorbmtng über Saballeriepferbe) »on 1878

(p »om -Bunfce«rattj reoibirt unb c« pnb tn biefelbe neue ©es

pimmungen betteffenb ©etjanblung erftanfler ©ereltet, SSbgabe

»on ©tfafcpfetben an fcle eingeteilten Äa»aHetiPen, SRcoipon unb

Snfpeftfon fcet ©unbe«pfetbe aufgenommen wotben.
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Das Jnfanteriefeuer von E. Rothvletz. Verlag
von I. Huber. Frauenfeld, 1882. 230 S.
Preis 3 Fr.

Unter diesem Titel macht uns der Herr
Verfasser mit diesem Theil seiner Vorlesungen am

eidg. Polytechnikum bekannt. Schon lange bestand

eine Lücke in den dem Infanterie-Offizier zur
Verfügung gestellten Jnstruktionsbüchern; das
Reglement über das Feuer beim Tirailleurdienst sagt

so wenig über diese wichtige Materie, dasz keine

Belehrung aus demselben geschöpft werden kann;
die Schießinstruklion ist ebenfalls neueren Datums
und hat den Gegenstand noch lange nicht erschöpft.

Allerdings haben sich schon zwei hochverdiente
Offiziere, die Herren Obersten Siegfried und Nud,

Merian, der erstere in seinen ballistischen Arbeiten
und der letztere in seinem „Versuch zu einer Schieß-
théorie" und der „Leitung des Jnfanteriefeuers",
das Verdienst erworben, ein höheres Verständniß
seitens der Infanterie-Offiziere für das ^euergefecht

angeregt zu hoben, allein diese Arbeiten waren
in wenigen Händen und kamen nur wenigen
besonders wißbegierigen Offizieren zu gute; desto

verdienstvoller ist es, daß Herr Oberst Rothpletz der

schweizerischen Armee das Resultat seiner einläßlichen

Studien in einem abgerundeten Werke zur
Belehrung darbietet.

Das vor uns liegende Buch ist in drei Kapitel
eingetheilt und sind ihm zwei Anhänge beigegeben.

Das erste Kapitel behandelt das direkte Feuer
und dessen Anwendung. Das Jnfanteriefeuer ist

gleich wie in der Schießinstruklion in Tirailleur-,
Salven- und Schnellfeuer eingetheilt, eine

Gleichmäßigkeit, welche das Studium des Buches erleichtert.

Beim Tirailleur- oder Präzistonsseuer, das

innerhalb der noch wirksamen Schußweite bis zu
600 Meter abgegeben werden soll, werden praktische

Belehrungen über den Haltepunkt und die Visir-
stellung dargeboten. Das Salvenfeuer ist bis auf
die Distanz von 1(>00 Metern besprochen und dem

Schnell-, auch Masjenfeuer, eine besondere Beachtung,

gestützt aus Beispiele aus dem deutsch-französischen

Kriege, gewidmet. Daß bei diesem Feuer
die Streuung eine bedeutende Rolle spielt, ist

selbstverständlich und in klarer Weise anschaulich gemacht.

Das zweite Kapitel, das vom indirekten Feuer
handelt, kann man das .Kapitel der Zukunft"
nennen. Diese Feuerart, mit welcher sich

Fachmänner in allen Armeen beschäftigen, hat noch

nirgends das Heimathsrecht erlangt. Für die Feld-
fchlacht wird es wohl niemals wissentlich und

willentlich praktische Anwendung finden, da die

hiezu nöthigen Faktoren, als bekannte Distanz,
Hülfszielpunkt u. f. w., meistens fehlen werden.
Beim Festungs- und Positionskriege kann es jedoch

großen, praktischen Nutzen darbieten und darf des«

halb in einem Lehrbuche nicht unbeachtet bleiben.
Von großem Werthe sind die Angaben über das

Feuer von der Tiefe nach der Höhe nnd umgekehrt,
und gerade diese Feuerarten, welche bei unserem
Terrain sehr ost Anwendung finden werden, dürs¬

ten auch mehr, als es wirklich geschieht, in unseren

Schießinstruktionen beachtet werden.
Das dritte Kapitel, die „Mittel, die Wirksam-

keit des eigenen Feuers zu erhöhen, die des feindlichen

Feuers abzuschwächen", bringt uns
Anleitungen über den Munitionsersatz, die Ermittlung
der Gefechtsdistanz, die Wahl der Stellung, die

Erstellung von künstlichen Deckungen, die Benutzung
der natürlichen, über die Wirkung des eigenen

Feuers, dasjenige der eigenen Artillerie inbegriffen,
über die Bewegung und die Annahme der
verschiedenen Formationen, um dem feindlichen Feuer
fo viel als möglich sich zu entziehen und endlich
über die Leitung des Feuers, alles Belehrungen,
welche für jeden Offizier von großem Nutzen sind.

Als Anhang sind werthvoll: Schlüssel zur
Berechnung der bestrichenen Räume, die Perkussion
der Infanterie- und Artillerie-Geschosse und die

Schußtabellen, Flugbahnhöhen, der bestrichene Raum
und die hauptsächlichsten Maße und Gewichte der

schweizerischen Handfeuerwaffen.
Das so nützliche Buch sollte bei keinem schweizerischen

Offiziere fehlen. W,

Eidgenossenschaft.

— (Der Bundesbeschluß iiber das Budget pro 1883)
enthält folgende, daê Miliiärwesen betreffende Bestimmungen:

Der Bundesrath ist eingeladen, dafür zu sorgen, daß in
Zukunft die Annahme vvn Militärpferten besser publiztrt, die

Vorweisung dcr Pferde auf mehr Stationen als bisher ermöglicht,
dabei dic gutcn gekrcuztcn Landpfcrde berücksichtigt (Art. 36 des

VerwaltungSreglemcntS) und dic allfällige Abgabe an den Bund

rem Verkäufer erleichtert werde.

Der BunreSrath ist eingeladen, zu untersuchen, ob eS nicht

zivcckmäßigcr wäre, tn Thun anstatt der projektirte« zwei großen

Scheunen sechs oder acht einfache Heumagazine zu erstellen, das

Heu an die Regieanstalt zu laufenden Preisen abzugeben und von

letzterer den benölhigtcn Dünger zum guten Unterhalt des Lande«

zu beziehen.

— (Entschädigung fiir Mundportionen und Fourage-
rationen pro 1883.) Nach Ar>. 149 de« Verwaltungsreglements

hat der Bundesrath alljährlich die Vergütungen an Militär

sowohl, als an Gcmeinden für die in Geld zu beziehenden

Mrindportionen und Fouragerationen festzustellen. DaS Minimum
dieser Vergütung beträgt für die Mundportton 1 Fr. und für
die Fourageratton 1 Fr. 80 Ct. Da laut dcn pro 1883
abgeschlossenen Lieferungsverträgen die Mundxortion inklusive Salz-
und Gemüsezulagen auf den theuersten Waffenplätzen (Chur,
HeriSau, Frauenfeld und St. Gallen) daê Minimum von 1 Fr.
nicht erreicht und da sich auch der P^eiS einer Fourageratton

(starke Ration inbegriffen) durchschnittlich I Fr. 69'/- stellt, so

wird die pro 1883 an Militärs und Gemeinden auszufolgende

Entschädigung für die Mundportivn auf 1 Fr., für die Fourageratton

auf 1 Fr. 80 Ct. angesetzt.

— (Erledigung der Beschwerden gegen pädagogische

Experten Von 1882.) Der BundeSraih hat angeordnet, daß

die ursprünglich besseren Noten der Prüfungskommission, welche

Herr Inspektor Wetngart nachträglich bei den Unterwaldncrn
geändert hatte, wieder hergestellt werden sollen. — Die Beschwerde

des Kantons Freiburg gegen die pädagogischen Experten, welche

1832 funkttonirlen, wurde dagegen abgewiesen.

— (Die Verordnung iiber Kavalleriepferde) «°n 1373

ist »om BundeSraih rcvidirt und cS sind tn dieselbe neue

Bestimmungen betreffend Behandlung erkrankter Bereiter, Abgabe

vvn Ersatzpferden an die eingetheilten Kavalleristen, Revision «nd

Inspektion der BundeSpferde aufgenommen worden.


	

